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Elektrotankstellen in Österreich http://www.elektrotankstellen.net 
Anzahl der



Anzahl der

Differenz

Elektro-Tankstellen
Bundesland
Benzin-Tankstellen


(Stand 30.4.2010)


(Stand Ende 2009)

1148

Niederösterreich

604

+  544
  397

Oberösterreich **)

227

+  170
  301

Steiermark 


431

 -  130
  194

Kärnten


230

 -    36
  188

Burgenland


138

+    50
  134

Salzburg


201

 -    67
    95

Wien 



242

 -    47
    68

Tirol *)



266

 -  198
    37

Vorarlberg 


  95

 -    58
----------------------------------------------------------------------------------------

2562

Summe


2716

-    154
Die 300. Stromtankstelle in der Steiermark wurde am 30. April 2010 gemeldet von Landgasthof Perl Sigi, 
A-8181 St. Ruprecht an der Raab, Neudorf 31 http://www.perl-sigi.at
Burgenland: Von 171 Gemeinden noch 50 ohne gemeldete Stromtankstelle (14.4.2010) www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_B_ohne_stromtankstellen.txt
Kärnten: Von 132 Gemeinden noch 68 ohne gemeldete Stromtankstelle (14.4.2010)

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_K_ohne_stromtankstellen.txt
Niederösterreich: Von 573 Gemeinden noch 119 ohne gemeldete Stromtankstellen (14.4.2010)
http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_noe_ohne_stromtankstellen.txt 

Oberösterreich: Von 444 Gemeinden noch 227 ohne gemeldete Stromtankstelle Stand (10.5.2010

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_ooe_ohne_stromtankstellen.txt 

Salzburg: Von 119 Gemeinden noch 50 ohne gemeldete Stromtankstelle (15.4.2010)

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_S_ohne_stromtankstellen.txt

Steiermark: Von 542 Gemeinden noch 376 ohne gemeldete Stromtankstelle (17.4.2010):

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_St_ohne_stromtankstellen.txt
Tirol: Von 279 Gemeinden noch 228 ohne gemeldete Stromtankstelle (15.4.2010)

http://www.elektrotankstellen.net:80/gemeinden_in_T_ohne_stromtankstellen.txt  
Vorarlberg: Von 96 Gemeinden noch 73 ohne gemeldete Stromtankstelle (15.4.2010)

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_V_ohne_stromtankstellen.txt 

Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden, davon erst 1027 in der PV-Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at  
Landtagswahlen 2010 http://www.sora.at/de/start.asp?b=15 
30. Mai 2010 im Burgenland

26. September 2010 in der Steiermark

10. Oktober 2010 in Wien

"Fernwärme-Potential in Wien"

Notizen zu einen hochinteressanten Energie-Veranstaltung vom 6. April 2010 in der VHS Wien 9, organisiert von Walter Vertatt und Rne Bolz.
Der Vortrag "Fernwärme-Potential in Wien" von Mag. Dr. Andreas Pschick löste eine heftige, ausufernde Grundsatz-Diskussion aus. Einige Themen davon:
1) Fernwärme-Grundpreis.
Bei der Raumheizung ist eine Fernwärme-Abrechnung mit einem hohen Grundpreis, 

bezogen je Quadratmeter Wohnfläche (egal ob beheizt, beheizbar oder nicht beheizt), 

auch bei Leerstand, nicht akzeptabel und kontraproduktiv zu einem Klima schonendem Energiesparen .
(FWW Allg. Versorgungsbedingungen IV. Pkt. A2.)
Die Abrechnung soll nach abgenommener Wärmemenge erfolgen, 
ähnlich wie bei Elektrodirekt-Heizung und Erdgas-Heizung.
2) Versorgungssicherheit 
Im Zusammenhang mit einer Versorgungssicherheit bei Gas- und Stromausfällen wurde wiederholt vorgeschlagen, 
für die Fernwärmeversorgung zusätzlich die Stromversorgung vor Ort sicher zu stellen,
z.B. mit einem Pflanzenöl-BHKW (in Kombination Fernwärme, mit Pufferspeicher und Solarthermie, Spitzenstrom-Abdeckung u.a.-
auch für Forschung und Entwicklung).
3) Fernwärme-Ausbau in Wien stark beschleunigen und in den nächsten 3 Jahren abschliessen,
statt neuer Wohnungs- und Bürobauten, wie Aspern, Zentralbahnhof-Gelände, Aspang-Gründe
Anschluß-Zwang an Wärme-Schienen

4) Wärme-Kraft-Kopplung
Fernwärme-Schienen in allen Gemeinden.
Dazu gibt es einflußreiche Gegner.
5) Keine Förderung für Brennwert-Kesseln
6) Photovoltaik 
 "Dächer und Fassaden als Solar-Kraftwerke"
Über die enormen Möglichkeiten der Photovoltaik gibt nach wie vor arge Informationsrückstände und Desinformationen. Dies zeigte sich auch bei diesem Vortrag. 
Wien ist derzeit Schlußlicht in der "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen"
http://www.solarbundesliga.at/
7) Rote Ziegeldächer sind Energiebrachen
daher auch Vortrags-Folien dringend abändern
8) Wärmepumpen
Auch dazu gab es im Vortragskonzept  arge Desinformationen.

Wärmepumpen und WKK ergänzen sich

9) Tiefe Geothermie
10) "Kalte Wärmeschiene"
11) Kühlung mit Fernwärme
 und nun auch mit Klimakiller-Erdgas geplant
12) Plusenergie-Bauten sind Stand der Technik
13) Zuwanderung erhöht den Energieverbrauch
usw. usf.
Viele dieser Themen wurden bereits beim Wiener Solarstammtisch und bei anderen Energiestammtischen öfters ausführlicher behandelt.

RAUS aus EURATOM http://www.raus-aus-euratom.at 

In allen 2.357 Gemeindeämtern Österreichs und in den Wiener Bezirksämtern liegen Unterstützungserklärungen für das EURATOM-Volksbegehren auf. Mit 8.032 Unterstützungserklärungen kann das EURATOM-Volksbegehren eingeleitet werden! Auf das Wohnsitz-Gemeindeamt gehen und unterschreiben. http://www.euratom-volksbegehren.at
Jede Unterstützungserklärung, die jetzt abgegeben wird, zählt bereits für das EURATOM-Volksbegehren! 
Es ist einfach das EURATOM-Volksbegehren zu unterstützen: 
Unterstützungserklärung ausfüllen und vor der Beamtin/dem Beamten unterschreiben - FERTIG! Lichtbildausweis nicht vergessen! Die Gemeinden sammeln die Unterstützungserklärungen und schicken sie gesammelt Ende Juni 2010 zurück. Die Zusammenarbeit mit Gemeinden und Innenministerium zur gesamten Abwicklung der Sammlung der Unterstützungserklärungen für das EURATOM-Volksbegehren gestaltet sich als überaus korrekt und zuvorkommend!
100 Prozent Erneuerbare Energien heute und jetzt! 

Der Film „Die 4. Energie-Revolution Energy Autonomie“ http://www.energyautonomy.org zeigt eindrucksvoll wie es geht.  Am 13. April 2010 fand im Wiener Gartenbau-Kino die Gala-Filmpremiere statt 

Es war ein großes Treffen der Solarszene, mit einer starken Abordnung von EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at im voll besetzten Saal (736 Sitzplätze) des Wiener Gartenbau Kino http://www.gartenbaukino.at 

Carl-A. Fechner, Dr. Hermann Scheer, Eva Glawischnig, Christiane Brunner und viele prominente EE-Aktivisten waren dabei.

Bitte diesen eindrucksvollen Energiewende-Film "Die 4. Energie-Revolution  Energy Autonomy" bewerben und unbedingt anschauen - seit 16. April 2010 in österreichischen Kinos http://www.4-revolution.at/kinofinder.html.
Ab 13. Mai 2010 in der Schweiz.
Energie – Politik in Österreich: Out of Control

Erdöl- und Erdgas heizen Inflation an

Nach eher marginalen Veränderungen in den letzten Monaten hat die Inflationsrate im März 2010 einen gewaltigen Satz nach oben gemacht. Nach Berechnungen der Statistik Austria betrug diese im Vormonat 2,0% nach 1,0 Prozent im Februar (und 1,2 Prozent im Jänner). "Das ist der höchste Wert seit November 2008", so die Statistik Austria. 
Getrieben wurde der massive Anstieg von massiven Preissteigerungen bei Energie (im Jahresabstand: Treibstoffe +20%, Heizöl +30%). Ohne die Energie-Komponente hätte die März-Inflationsrate 1,2 Prozent betragen.

Bundeskanzler Werner Faymann ist gegen eine Ökosteuer:  „Sprit und Heizkosten zu verteuern, schadet nur den sozial Schwächeren und widerspricht dem Verursacherprinzip“, 
Ein seit Jahrzehnten verlangter Umstieg auf Erneuerbare Energien und Elektrofahrzeuge wäre kein Inflationsgrund

Bundeskanzler Faymann auch für "South Stream" und damit gegen rasche Energiewende. 

"Die russischen Gaslieferungen sind eine wichtige Ergänzung zu erneuerbaren Energien", so Bundeskanzler Werner Faymann am 24. April 2010 bei einer gemeinsamen Pressekonferenz mit dem russischen Ministerpräsidenten Wladimir Putin. Faymann und Putin trafen einander in Wien zu einem Arbeitsgespräch und wohnten im Anschluss an eine Pressekonferenz der Unterzeichnung von bilateralen Abkommen zum Gas-Pipeline-Projekt "South Stream" bei.

Das geplante Regierungsabkommen Österreichs mit Russland über die russisch-italienische Gaspipeline South Stream hat 20.4.2010 den Ministerrat passiert. 

Der Staatsvertrag, für dessen Verhandlung Wirtschaftsminister Mitterlehner verantwortlich war, bildet den Rechtsrahmen für den Bau des Abschnitts der Erdgasleitung in Österreich und hat eine Laufzeit von 30 Jahren. 

Das Projekt werde wie jedes andere behandelt, hieß es aus dem Wirtschaftsministerium.

Der South Stream-Staatsvertrag muss nach der Unterzeichnung noch im Nationalrat beschlossen und im Bundesrat genehmigt werden und soll danach in Kraft treten. 

Seit Ende November 2009 wird bereits über das Regierungsabkommen mit Russland verhandelt. 

Das russisch-italienische Pipelineprojekt South Stream soll jährlich 63 Mrd. Kubikmeter russisches Erdgas 

bis nach Italien bringen und wäre damit rund doppelt so groß wie die geplante Nabucco-Pipeline unter Federführung der OMV. 

Russland hat bereits mit Bulgarien, Serbien, Ungarn, Griechenland und Slowenien zwischenstaatliche Abkommen geschlossen. Die Baukosten werden auf 25 Mrd. Euro geschätzt. 

An dem Projekt sind derzeit Gazprom und der italienische Gasversorger ENI je zur Hälfte beteiligt. 

Auch der französische Stromkonzern Electricite de France (EdF) wird sich an dem Projekt beteiligen. 

Die ersten Erdgas-Lieferungen sind für 2015 vorgesehen.
Ex-Bundeskanzler Alfred Gusenbauer übernimmt 

den Vorsitz in der Haselsteiner-Familienstiftung und im Strabag-Aufsichtsrat
http://derstandard.at/1271375552347/Haselsteiner-Imperium-Gusenbauer-macht-Strabag-Karriere 
http://wien.orf.at/stories/439497 

Strabag baut AKW Mochovce aus

http://www.greenpeace.at/174.html 
http://www.ots.at/pressemappe/3833/aom 
Notizen zum Wiener Solarstammtisch v. 15.4.2010
„Denkmalschutz und Energiewende“ ist ein brisantes Thema. Dies zeigte sich auch beim Wiener Solarstammtisch am 15. April 2010. 

Eine EUROSOLAR-Forderung seit zwei Jahrzehnten: „Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke“ sollen durch den Denkmalschutz nicht behindert werden. Photovoltaik auf Kirchendächer hat eine besonders hohe Symbolkraft. http://members.aon.at/solarenergie/kirche.html o auch 

Die Präsidentin des Bundesdenkmalamtes, Dr. Barbara Neubauer, war seit einem Jahr als Referentin vorgesehen. Ihr war nun anscheinend das Thema „Denkmalschutz und Energiewende“ zu heiß und sagte kurzfristig ab. 

HR Arch. Dipl.-Ing. Dr. Johannes Sima übernahm den Part und stellte sich mit seinem Kurzvortrag einer informativen Diskussion.
Der Wiener Solarstammtisch hatte mehrmals Probleme mit weiblichen Referentinnen auch Mag. Birgit Cserny (VERBUND, Thema „Windkraft“) und Mag.phil.Mag.Dr.iur Irene Freudenschuss-Reichl (Außenministerium, Thema „IRENA“), sagten bei vergangenen Solarstammtisch-Veranstaltungen kurzfristig ab, 
Dr. Sima lehnt jedoch noch Photovoltaik auf denkmalgeschützten Objekten ab und fand damit wenig Anklang bei den meisten der 50 Teilnehmern, darunter Etliche erstmals aus der Denkmalschutz-Szene. 
Dr. Sima kannte offensichtlich noch nicht die enorme Bedeutung der Photovoltaik für die gesamte Energieversorgung der Menschheit und auch nicht den letzten Stand der Solarstrom-Technik. 
Es gab so viel Fragen: Warum sollen in Salzburg verrostete Blechdächer nicht durch stromproduzierende Blechdächer ersetzt werden? Es sind alle Formen und Farben mit PV möglich.
Warum werden hingegen schutzwürdige Objekte abgerissen? Ein Beispiel der funktionierende Wiener Südbahnhof verschwand und der sündteure neue Wiener Zentralbahnhof soll nun nicht einmal Photovoltaik-Dächer und -Fassaden erhalten.

LAbg. GR. Henriette Frank moderierte sachkundig diesen Abend, der leider nicht die bisherigen Meinung „Der Denkmalschutz ist arg gegen Photovoltaik“ zerstreuen konnte und so werden die Denkmalschutz-Energie-Diskussionen fortgesetzt, auch bei einschlägigen Tages-Themen beim Wiener Solarstammtisch u.a.:

Do., 21. Oktober 2010: Kunst und Energiewende, Ref. Christian Pietschiny www.pietschiny.com,
Moderatorin: Dr. Marianne Pühringer Marianne.Puehringer@gmx.at
Do., 21. Juli 2011 (!): Himmlischer Strom für Kirchen, Klöster, Synagogen und Moscheen,
Ref. Pashalis Archimandritis, Mobil-Tel. 0650/605 2554
Sonnenenergie für Burgen und Schlösser, Moderator: Gottfried Alexander Schwarz-Reichenau 

Eine Plattform bietet auch die Zeitschrift „Denkma(i)l“ www.initiative-denkmalschutz.at (Redakteur Markus Landerer)
Seit vielen Jahren gibt es Ideen für einen energieautarken Tiergarten Schönbrunn -
mit Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke, Bürgerbeteiligungs-Photovoltaik-Anlage (ähnlich Donauturm Wien), 
Biogas, Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung, Klein-Windkraft, Stromtankstellen für Elektrofahrzeuge, usw.
Denkmalschutz verhindert jetzt sogar Fernwärme für den Tiergarten Schönbrunn.

"Neue Energieversorgung für den Tiergarten Schönbrunn", "Sanfte Wärme für Vladimir, Nonja und Sol", 
so zwei Berichte darüber in der Fachzeitschrift HLK 4/2010, S.24-26, www.hlk.co.at 

Es wurden nun neue Erdgas-Kessel installiert – ohne Wärme-Kraft-Kopplung. 
Fernwärme wurde vom Denkmalamt verhindert. Auch bei Photovoltaik gab es Problemde.
Hinweis auf www.prowind.at – eine Initiative zur Beschleunigung von Windenergie-Genehmigungsverfahren, 

man kann online die Petition unterzeichnen.

Informationen über Ökostrom und Windenergieprojekte:

http:/www.salzachwind.at - http://www.kolowind.at - http://www.samsonwind.at
Bundespräsidentenwahl 2010
http://wahl10.bmi.gv.at 
Dr. Heinz Fischer wurde in seinem Amt bestätigt.

EUROSOLAR gratuliert 

Radio Eurosolar hat dazu einige Anliegen an Bundespräsident Fischer: 
„Sprechen Sie zu uns 
- über die Endlichkeit fossiler Energien
- über Euratom
- über die Gas-Transitleitungen
Setzen Sie Ihre Überparteilichkeit dafür ein, den verantwortlichen Politikern des Landes klar zumachen, 
dass Österreich energieautark sein muss und es auch sein kann.“
Einladung
zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)

Do., 20. Mai 2010, 18 Uhr. 
Tagesthema:
BZÖ und Energieautarkie 
Ref.: Michael Tscharnutter, 
Moderator: Michael Howanietz
17 Uhr: Treffen einschlägiger EUROSOLAR-Arbeitskreise,
A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange

http://www.hopfenstange.at Tel. +43(0)1/-522 83 51

Erreichbar: 
U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min

Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse
 Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof 
http://www.eurosolar.at/solsta02.htm  
Am Sonntag, 10. Oktober 2010, findet in Wien die Landtags- und Gemeinderatswahl statt.

Wie steht BZÖ (FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ) zu einer raschen Energiewende, z.B. 
100% Erneuerbare Energien bis zum Jahr 2020?
100% Strom aus EE in den nächsten 2-3 Jahren?
Wien ist derzeit Schlusslicht bei Photovoltaik. http://www.solarbundesliga.at 
Was unternimmt das BZÖ (FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ) für eine Aufhebung des PV-Deckels?
Alle Kindergärten, Schulen und Universitäten sollen in den nächsten zwei Jahren mit Solarstromanlagen ausgestattet 

werden. Wie steht BZÖ (FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ) dazu?
Warum werden Erdgasautos und Erdgastankstellen in Wien gefördert?
Warum werden Erdgas-Brennwert-Kessel in Wien gefördert?
NABUCCO, Erdgas-SÜDSCHIENE, South Stream
Warum Heizkostenzuschüsse? 
Warum kein rascherer Fernwärme-Ausbau?
Megastädte werden unkontrollierbar. Warum soll Wien wachsen?
RAUS aus EURATOM

Usw., usf.

------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. ++43(0)1/ 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












